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Kein Platz blieb unbesetzt: Der Neujahrsempfang der IHK Stade mit Gästen aus Wirtschaft, Verwaltung und Politik. Fotos: Rohde

„Wir brauchen den Windstrom“
IHK-Neujahrsempfang: Wirtschaft in Sorge, dass der Job- und Konjunkturmotor der Küste ausgebremst wird

nungsprogramme gleiche einer Si-
syphosarbeit. Und Bürgerinitiati-
ven versuchten allerorten, neue
Windräder zu verhindern. Er-
schwerend komme hinzu, dass
sich Planung und Bau der „Sued-
link“-Trasse, die Windstrom aus
dem Norden in den Süden trans-
portieren soll, endlos hinzögen.
Eine Umstellung der Energiever-
sorgung auf erneuerbaren Strom
über Nacht sei eine Illusion. Der
Anteil regenerativer Energie am
Primarenergiebedarf betrage gera-
de einmal 15 Prozent. Fossile
Energieträger dominierten so-
wohl bei der Wärmeversorgung
als auch bei der Mobilität.

Die Lehrer des Jahres
Alljährlich ehrt die IHK Lehrerin-
nen und Lehrer aus ihrem Kam-

Kohlmann, doch der Motor der
Branche stottere gegenwärtig. In
diesem Jahr sei nur mit einem
Drittel an neuen Windenergiean-
lagen gegenüber dem Vorjahr zu
rechnen. Kohlmann: „Wir brau-
chen den Windstrom, weil wir nur
mit ihm wirklich saubere Energie
erzeugen können, weil wir nur mit
ihm ,grünen Wasserstoff‘ herstel-
len können und eine echte Ener-
giewende hinbekommen wer-
den.“

Diesen Ball nahm auch Landrat
Bernd Lütjen aus Osterholz-
Scharmbeck auf. Der Ausbau der
Windenergie sei vor allem auf-
grund hoher planerischer und bü-
rokratischer Hürden vollkommen
ins Stocken geraten. Die Erarbei-
tung und Verabschiedung rechts-
sicherer Regionaler Raumord-

so Holznagel. Eine Wiedereinfüh-
rung der Vermögenssteuer lehnt
der Steuerzahlerbund-Präsident
ebenso als ungerecht ab. Denn
mit der Erbschaftssteuer zusam-
men würde dann „doppelt und
dreifach“ besteuert.

Die Lenkungseigenschaft von
Steuerpolitik sieht Holznagel ins-
gesamt skeptisch, so auch bei ei-
ner CO2-Steuer. „Das Steuersys-
tem wird das Klima nicht retten.“
Wichtiger sei es, dass der Staat
Prioritäten bei Investitionen setze
und etwa beim Breitbandausbau
richtig „ranklotzt“, weil hier der
größte Nachholbedarf im Ver-
gleich zu allen anderen Industrie-
nationen bestehe.

Windbranche auf der Standspur
Eine Einschätzung, der sich IHK-
Präsident Matthias Kohlmann
nur anschließen kann. Der 57-
jährige Geschäftsführer der
FAUN-Gruppe in Osterholz-
Scharmbeck begrüßte die Vertre-
ter aus Wirtschaft, Verwaltung
und Politik, darunter Verkehrs-
staatssekretär Enak Ferlemann,
Niedersachsens Finanzminister
Reinhold Hilbers (SPD) und meh-
rere Landtagsabgeordnete und
Landräte aus dem Elbe-Weser-
Raum. Kohlmann hob vor allem
das Wasserstoffnetzwerk hervor,
das die IHK gemeinsam mit Un-
ternehmen, Landkreisen und Po-
litik vor zwei Jahren aus der Taufe
gehoben hat und das bereits eini-
ge Erfolge vorweisen könne. Die
Region sei prädestiniert, ein „ech-
tes Aushängeschild der Energie-
wende“ zu werden. Der Rohstoff
der Küste sei der Wind, sagte

Von Ulrich Rohde

STADE. Wenn Unternehmer Begriffe
wie Körperschaftssteuer, Vermö-
genssteuer oder Erbschaftssteuer hö-
ren, gehen bei ihnen alle roten Lam-
pen an. Vielleicht hat die IHK Stade
auch deshalb Reiner Holznagel, den
Präsidenten des Bundes der Steuer-
zahler, zum Neujahrsempfang im
Stadeum als Hauptredner eingeladen.

Holznagel ließ sich nicht lange
bitten, und er benannte in einem
Parforceritt alle Schwachstellen
des Steuersystems in Deutsch-
land. „Wir haben für Steuerentlas-
tung gekämpft. Und was haben
wir bekommen? Die Bonpflicht“,
sagte Holznagel unter Gelächter.
Holznagels Credo lautet: Schul-
den abbauen, Steuern senken und
investieren. Und wie das funktio-
nieren soll, verriet der Politologe
auch. Er riet dem Bund dazu, die
eingesparten Zinsen in die Schul-
dentilgung zu stecken.

Holznagel hält es für fatal, dass
der Solidaritätszuschlag nicht ab-
geschafft wurde. „Es wäre ein Zei-
chen mit hoher Symbolkraft ge-
wesen.“ Wichtiger sei allerdings
die aus seiner Sicht unfaire Ein-
kommensbesteuerung zu refor-
mieren. Die Steuerprogression
fresse Einkommen auf. Der Spit-
zensteuersatz greife jetzt bereits
ab einem mittleren Einkommen

von 75 000 Euro, er müsse auf
90 000 Euro angehoben werden.

„Deutschland ist mittelstän-
disch geprägt. Deshalb brauchen
wir dringend auch eine Unterneh-
menssteuerreform.“ Während an-
dere Länder längst reagiert hätten
und sich so Standortvorteile ver-
schafft hätten, habe sich in
Deutschland nichts getan.

Zudem würden sich niedrigere
Grund- und Grunderwerbssteu-
ern direkt auf die Senkung der
Mieten auswirken. Auch Energie
müsse deutlich günstiger und von
staatlichen Abgaben entlastet
werden. „Durch die hohe Be-
steuerung der Energie sind ganze
Industriezweige verschwunden“,

mergebiet mit der Verleihung des
„Ikarus“ für herausragende päda-
gogische Leistungen. Lehrerin des
Jahres wurde Claudia Oliveri von
der Grundschule in Hedendorf.
Auf den zweiten Platz kam Marco
Schaffer. Er lehrt an den Berufs-
bildenden Schulen Cuxhaven.
Mit Schaffers Initiative hat eine
Klasse der BBS im Rahmen des
europäischen „Erasmus+“-Pro-
gramms an einem Schüleraus-
tausch mit Dänemark teilgenom-
men. Den dritten Platz belegt
Nils-Christian Schwarz vom Vin-
cent-Lübeck-Gymnasium in Sta-
de. Einen Sonderpreis erhielt Ca-
rola Bardenhagen von der Jobel-
mann-Schule, BBS 1 in Stade, für
ihr Engagement auf dem Gebiet
der politischen Erinnerungskul-
tur.

Marco Schaffer
(2.v.r.) nahm sei-
nen Preis als
zweitbester
Lehrer des Jah-
res vom IHK-
Präsidenten
Matthias Kohl-
mann (l.) entge-
gen. Im Hinter-
grund Claudia
Oliveri, Lehrerin
des Jahres
(2.v.r.) und Son-
derpreisträgerin
Carola Barden-
hagen.

Reiner Holznagel, Präsident des
Bundes der Steuerzahler.

Verkauf bis zum 18. Januar

Aus für
Raiffeisen-Markt
in Spaden
Von Kristin Seelbach

KREIS CUXHAVEN. Es brummt die-
ser Tage im Raiffeisen-Markt in
Spaden. Die Kunden stehen
Schlange, um Werkzeug, Farben
oder Tiernahrung an den beiden
Kassen zu bezahlen. Ein Bild, das
die Verantwortlichen von Raiffei-
sen Weser-Elbe freut, aber es
kommt zu spät. Weil die erhofften
Umsätze nicht erreicht werden
konnten, schließt der erst 2016 er-
öffnete Markt Ende Januar seine
Türen.

Große Hoffnungen waren mit
dem Markt verbunden, den die
Raiffeisen Weser-Elbe-Genossen-
schaft mit Sitz in Bad Bederkesa
vor gut dreieinhalb Jahren an der
Spadener Jahnstraße, gegenüber
vom Einkaufspark, eröffnet hatte.
Zuvor war dort eine Aldi-Filiale
beheimatet gewesen. „Wir haben
viel Potenzial in dem Standort ge-
sehen“, macht der geschäftsfüh-
rende Vorstand, Dr. Hauke Bron-
sema, deutlich. In Spaden und Le-
herheide gebe es viele Einfamili-
enhäuser mit Garten und Tierhal-
ter. Klassische Klientel für die
Märkte der landwirtschaftlichen
Genossenschaft, die sich durch
das gesamte Cuxland ziehen.
Auch die Wettbewerbssituation
sei günstig gewesen, als die Ent-
scheidung für den Markt am neu-
en Standort gefallen sei.

Das ehemalige Wassenaar-Ge-
bäude in Langen lag damals noch
brach, ein Baumarkt in Spaden
war unlängst geschlossen worden.
Mit einem Schwerpunkt auf dem
Bereich Motoristik, aber auch ei-
nem breiten Angebot aus Tierbe-
darf, Werkzeug und Dienstleis-
tungen wollte man bei den Kun-
den punkten.

Kunden bleiben weg
„Wir haben aber schon früh ge-
merkt, dass wir ein Wahrneh-
mungsproblem haben“, erklärt
Bronsema. Die durch die Nähe zu
Bremerhaven städtisch geprägte
Klientel sei häufig nur zum Rein-
schnuppern oder bei speziellen
Angeboten in den Markt gekom-
men, grundsätzlich aber den „gro-
ßen Ketten“ treu geblieben. Die
noch dazu in den vergangenen
Jahren teilweise in Spaden selbst
oder in Langen neu gebaut oder
erweitert hätten. „Wir haben ver-
sucht, mit Marketing und einem
der Nachfrage angepassten Sorti-
ment darauf zu reagieren“, so
Bronsema. Aber alle Maßnahmen
hätten nicht die „erhofften Früch-
te getragen“, ergänzt er. Nur zu
etwa zwei Drittel seien die geplan-
ten Umsätze erreicht worden, sagt
Bronsema, ohne konkrete Zahlen
zu nennen. Mitte des vergangenen
Jahres sei dann die Entscheidung
gefallen, sich vom Standort Spa-
den zu trennen. „Wir mussten ir-
gendwann die Notbremse zie-
hen.“

Ende Januar werden sich nun
die Türen des Spadener Raiffei-
sen-Marktes für immer schließen.
Noch bis Sonnabend, 18. Januar,
können die Kunden sich die Arti-
kel aus dem Markt sichern. Was
danach noch übrig bleibt, wird
auf die übrigen elf Märkte der
landwirtschaftlichen Genossen-
schaft verteilt.

Mitarbeitern Job angeboten
Auch die drei im Markt arbeiten-
den Vollzeitkräfte werden bei
Raiffeisen Elbe-Weser weiterbe-
schäftigt. „Wir haben allen Mitar-
beitern ein Jobangebot gemacht“,
so Bronsema. Der Auszubildende,
der seine Lehre Ende des Monats
abschließe, wolle sich anderweitig
weiterbilden, die Teilzeitkraft
scheide aus persönlichen Grün-
den aus.

Und auch für das Gelände gibt
es bereits einen neuen Nutzer.
Das benachbarte Volvo-Autohaus
unter der Regie der „B&E-Grup-
pe“ will den Standort überneh-
men, um das eigene Unternehmen
zu erweitern. Eine gute Lösung
für die Verantwortlichen von
Raiffeisen, auch wenn diese sehr
bedauern, dass das Engagement
der Mitarbeiter vor Ort nicht zum
Erfolg geführt hat. „Wir stecken
unsere Kraft jetzt in unsere übri-
gen elf Standorte im Kreis, die mit
unserem Konzept erfolgreich lau-
fen“, so Bronsema.

Eva Göttert ist die neue Marketing-
Managerin. Foto: Mein Outlet

„Puma“ setzt zum Sprung nach Bremerhaven an
Der Sportmodehersteller sucht Personal für eine neue Filiale / Offizielle Eröffnung des „Mein Outlet Bremerhaven“ am 27. März

noveranerin ist gelernte Werbe-
kauffrau und lebt seit sieben Jah-
ren in Bremerhaven. Sie hat hier
Lebensmitteltechnologe studiert
und unter anderem bei Trans-
gourmet und in Bremerhavens
Food-Start-up „Pielers“ gearbei-
tet.

Sie selbst sagt über Bremerha-
ven: „Als ich 2012 aus Madrid
nach Bremerhaven kam, war dies
erst mal ein kleiner Kulturschock.
Allerdings habe ich die Stadt
schnell ins Herz geschlossen“, er-
klärt die 35-Jährige, die besonders
die unkomplizierte Art der Men-
schen und die kurzen Wege
schätzt. „Ein positives Image der
Stadt zu transportieren und ande-
re Menschen von Bremerhaven
und dem kommenden Outlet zu
begeistern, sehe ich auch als mei-
ne Aufgabe an“, freut sich Göttert.

Die Eröffnung, geplant für den
27. März, organisiert die M+E
Medienberatung und Event
GmbH aus Syke.

let-Läden, reguläre Bestandsmie-
ter mit laufenden Mietverträgen
und solche, die nur so lange ver-
längert werden, wenn kein neuer
Outlet-Mieter anbeißt.

Neues Team
Nicht nur neue Geschäfte ziehen
ein. Projektplaner Oliver Maron-
na hat auch das Team neu for-
miert: Der langjährige Center-Ma-
nager Jens Dürkop ist nicht mehr
da. Öffentlich wurde diese Ent-
scheidung nicht begründet. Ein-
zelne Mieter hatten sich immer
mal kritisch über die Kommuni-
kation innerhalb des Centers un-
ter Dürkops Führung geäußert.
Das neue Team trete anders auf,
lobten einige Ladeninhaber im
Pressegespräch.

Die Stelle des Center-Managers
ist noch vakant. Anfang des Jah-
res wurde anlässlich des verkaufs-
offenen Sonntags die neue Mar-
keting-Managerin vorgestellt, Eva
Göttert (35). Die gebürtige Han-

lets Produkte der Firmen Rowen-
ta, Tefal und Krups, also Pfannen
und Haushaltsgeräte.

Gesucht werden für alle drei
Unternehmen Filialleiter sowie
Mitarbeiter in Teil- und Vollzeit
für einen Standort in Bremerha-
ven. Zudem können Bewerber,
die gerne im künftigen Outlet ar-
beiten möchten, eine Bewerbung
ans Bremerhavener Arbeitsamt
schicken. Einen entsprechenden
Bewerbungsbogen stellt das
„Mein Outlet“ auf seiner Internet-
seite bereit.

Die Modelabels „Betty Barclay“
und „Daniel Hechter“ sind bereits
eingezogen. Herrenausstatter Carl
Gross öffnet eine Outlet-Filale im
März und sucht ebenfalls noch
Personal. Der US-Café-Konzern
„Starbucks“ hat sein Kommen be-
stätigt.

Drei Monate vor der Eröffnung
sieht es so aus, als ob das „Mein
Outlet“ zum Start ein gemischtes
Angebot bieten wird: Neue Out-

der Hersteller von Naturheilkun-
deprodukten mit Sitz in Würz-
burg, sowie die SEB-Gruppe aus
Frankfurt mehrere Mitarbeiter für
einen Shop in Bremerhaven su-
chen. Letztere verkaufen in
„Home & Cook“-Shops in vielen
deutschen und europäischen Out-

Von Maike Wessolowski

BREMERHAVEN. Der Eröffnungs-
termin rückt näher: Am 27. März
soll das „Mediterraneo“ offiziell
das „Mein Outlet Bremerhaven“
werden. Ein Ankermieter ist aus
der Deckung gesprungen: „Puma“
sucht über das Portal „indeed“
Mitarbeiter für eine Filiale in Bre-
merhaven. Der Sportmodeher-
steller soll in ein vergrößertes La-
denlokal am Eingang ziehen.
Auch „Starbucks“ hat nun bestä-
tigt, dass im Frühjahr eine Filiale
öffnet.

Der Name des Sportmodenher-
stellers war schon länger im Spiel,
da Projektentwickler Oliver Ma-
ronna selbst einmal für „Puma“
tätig gewesen ist und andere von
ihm entwickelte Outlets über
„Puma“-Läden verfügen. Die 1a-
Outlet GmbH äußert sich nicht zu
ihren künftigen, bisherigen oder
scheidenden Mietern.

Fest steht aber, dass nicht nur
Puma, sondern auch „Kneipp“,


